Rundwanderung Balduinstein-Laurenburg-Scheidt-Geilnau-Balduinstein

A:  Textteil

1.  Die Karte der empfohlenen Wanderstrecken 
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(Die Grundkarte stammt aus dem freien Kartenwerk www.openstreetmap.org-Mitwirkende)
orange: Das ist der hier empfohlene Wanderweg. Er führt möglichst lange am Lahnufer im Tal entlang. Er verläuft ab Cramberg (rechts auf der Karte) auf der linken Lahnseite nach Laurenburg (links-unten auf der Karte) und dann auf der rechten Lahnseite von Laurenburg wieder nach Balduinstein zurück.
violett: Das ist der Verlauf des Lahnhöhenweges hinter Cramberg über die Höhe bis zur Straße von Laurenburg nach Katzenelnbogen.

grün: Das ist der teilweise ungebahnte Weg ab der hinteren Wiese in der Lahnschleife zwischen Laurenburg und Geilnau dann den Hang hinauf auf die Hochfläche um Scheidt.

2.  Das Örtchen Balduinstein

Wer Perlen suchen möchte, der kann aufwendig nach Japan oder SO-Asien fahren. Man kann aber auch in Deutschland bleiben und dort Perlen suchen und sicher finden - allerdings keine Perlen für die Halskette, sondern landschaftliche Perlen. Eine solche Gegend für landschaftliche Perlensucher ist z.B. die Lahn, besonders die Gegend zwischen Limburg und Bad Ems. Hier gibt es viele Perlen-Teilstücke. Und eines der schönsten Teilstücke dieser landschaftlichen Perlenstrecke ist der Lahnabschnitt zwischen Diez und Balduinstein. Denn hier gibt es eindrucksvolle landschaftliche Schönheiten, alte Fachwerkdörfer und Städte und ein üppiges kulinarisches Angebot jeder Sorte und jeder Preislage. Die Deutschen und insbesondere die Wanderer und Wandervögel sollten sich wieder mehr auf die Schönheiten im eigenen Land, vor der eigenen Haustür besinnen und diese aufsuchen. Der Lahnabschnitt zwischen Balduinstein und Laurenburg ist für „Wiederentdecker“ von Heimatschönheiten eindeutig zu empfehlen, wie die anderen Wanderabschnitte an der Lahn allgemein.  

Der kleine Ort Balduinstein liegt geduckt in einem schmalen, kurzen Seitental der Lahn. Am oberen Ende, im Osten, dieser steilen Talkerbe des Taunus liegt die Schaumburg, ein Burgbau aus der Frühromantik, am westlichen Ende dieser Talkerbe liegt Balduinstein. Die Lahn trennt hier Taunus und Westerwald, aber die Landschaften links und rechts des Flusses sind gleich. Beide Gebirge sind Teile des rheinischen Schiefergebirges, das im Grunde einen ähnlichen landschaftlichen Charakter aufweist, nämlich Hochflächen, eingeschnittene enge Täler, viel Wald und dazwischen Siedlungsflächen. Der Ort Balduinsteine erhielt seinen Namen von der Burg Balduinstein, heute nur noch eine Ruine, die der streitbare und sehr  machtbewusste Erzbischof Balduinstein von Trier im 14. Jh. errichtete, um den Handelsweg entlang der Lahn zu kontrollieren und um die Macht der Grafen von Westerburg einzuschränken. Zu diesem Erzbischof Balduinstein kann man unter http://de.wikipedia.org/wiki/Balduin_von_Luxemburg; www.genealogie-Mittelalter.de/luxemburger/balduin_erzbischof_von_trier.html.de  und über eine Google-Suche Detailliertes finden. 

Wer Genaueres über die Geschichten des Ortes und den Ort heute erfahren möchte, der kann z.B. im Internet unter www.Balduinstein.de; www.bcl-lahn.de/balduinstein.htm und auf anderen Webseiten (Balduinstein an der Lahn eingeben) viele Einzelheiten erfahren. 

Das Örtchen Balduinstein lebt zu einem erheblichen Teil vom Tourismus: von Wanderern auf der Lahn (Bootswanderer) oder auf Schusters Rappen entlang der Lahn (Fuß-Wanderer), von Wochenend-Besuchern oder von längerer Erholung Suchenden. Es hat dementsprechend ein vielfältiges Übernachtungs- und kulinarisches Angebot, das detailliert ebenfalls auf den genannten Webseiten zu erfahren ist. Es bietet also für jeden etwas. Genaueres Bildmaterial über Balduinstein kann unter „Kulinarische Rundwanderung Balduinstein-Diez und zurück“ auf der Webseite www.wandern-bilder-siegerland.de gefunden werden.
3.  Die Wanderstrecke Balduinstein-Cramberg-Laurenburg-Scheidt-Geilnau-Balduinstein

3.1.  Der Wanderstrecken-Abschnitt Balduinstein-Cramberg

Am besten beginnt man die Wanderung/trifft man sich für diese Wanderung in Balduinstein in dem kleinen Park rechts neben der großen Fußgänger-Unterführung zum Lahnufer. Dort kann man auf einigen Bänken warten, bis eventuell alle Mitwanderer angekommen sind. Vielleicht hat man sich vor dieser Wanderung, die nicht ganz leicht ist, noch einmal in einem der beiden „Star-Gasthäuser“ von Balduinstein (Straße nach rechts Richtung Bahnhof) gestärkt (siehe dazu die Hinweise und Bilder bei www.wandern-bilder-siegerland.de, und dort „Kulinarische Rundwanderung Balduinstein-Diez und zurück“).   
Direkt gegenüber dem kleinen Parks zweigt die Straße ab aufwärts nach Cramberg (2 km). Leider muss man diese Straße jetzt gehen, denn es gibt keinen Weg oder Pfad parallel zu dieser Straße am Hang. Ein stellenweise erkennbarer früherer Waldweg unterhalb der Straße ist völlig zugewachsen. Es ist sehr empfehlenswert, weit außen auf der Straßen-Banquette der schmalen Straße zu gehen, denn obwohl diese Straße die meiste Zeit kaum oder wenig befahren ist (Ausnahme ist die Zeit, wenn die Berufspendler am späten Nachmittag zurück kehren), fahren die Fahrer von Cramberg herunter oft zu schnell, weil sie keine Fußgänger vermuten. 

Man kann allerdings nach 500 m bereits nach rechts zur Bahntrasse abbiegen und dann teils oberhalb und teils unterhalb der Bahntrasse auf der linken Lahnseite die große Lahn-Schleife abwandern, bis man nach ca. 7-8 km unterhalb von Cramberg an dem kleinen E- Kraft-Werk herauskommt. Dort müsste man wieder ein Stück den Berg hinaufsteigen, um entweder auf den Lahn-Höhenweg oder den hier vorgeschlagenen Wanderweg zu kommen. Das wäre aber eine eigene Rundwanderung, nämlich Balduinstein-Lahnschleife-Cramberg-Schaumburg-Balduinstein von ca. 14/15 km Länge.

Sobald man auf der Straße auf die Hochfläche kommt, so ändert sich das Landschaftsbild völlig. Aufwärts ging es durch Wald, die Hochfläche ist dagegen waldlos, eine reine, ebene, landwirtschaftlich genutzte Fläche, über die der Wind pfeift und die im Herbst und Winter ziemlich trostlos ist. 
3.2.  Das Dorf Cramberg

Das Dorf Cramberg liegt auf einem Umlaufberg, der ca. zu dreiviertel von der Lahn umflossen ist, im Mittelalter fast eine Festung, hat ca. 400 Einwohner und die Erwerbsquellen sind teils Landwirtschaft, teils Pendlerarbeit in der engeren und weiteren Umgebung. Das wenig beeindruckende Dorf liegt ovalförmig entlang der Hauptstraße, die am anderen Ende des Ortes am Lahnhang endet. Es hat als Zentrum eigentlich nur einen wenig imposanten kleinen Kirchen-Vorplatz. Aber  trotzdem entdeckt man beim Umherstreifen auch hübsche Ecken und Motive. Und dieses Cramberg hat eine lange Geschichte. Es ist bereits auf Urkunden aus dem Hochmittelalter erwähnt. Am besten informiert man sich dazu genauer auf der interessanten Webseite des Ortes (www.cramberg.de). 
3.3.  Der Wanderstreckenabschnitt Cramberg bis zur ehemaligen Haltestation Rupbach
In Cramberg muss man sich entschieden,  ob man dem von  der Schaumburg her kommenden Lahn-Höhenweg weiter folgt, der auf der Höhe bleibt und erst bei der ehemaligen Bahnstation Rupbach ins Lahntal hinunter verläuft, oder ob man möglichst viel unten im Lahntal auf weniger gut gebahnten Wegen wandern möchte. Das wird hier empfohlen.

3.3.1.  Der Wanderabschnitt Cramberg bis zur ehemaligen Bahn-Haltestelle Rupbach auf dem Lahnhöhenweg

Am Ortsanfang von Cramberg, wenn man von Balduinstein aus kommt, führt nach links eine Straße nach Wasenbach und dann weiter nach Katzenelnbogen. Diese Straße muss man den Hang aufwärts gehen. Die Straße macht eine große Serpentine an diesem Hang. Dort wo oberhalb des Waldes die Straße mit einer letzten Biegung nach links auf das freie Feld kommt, geht rechts ein Weg ab. Das ist der Lahn-Höhenweg. Dieser Weg führt im Wald in einigen Windungen weiter, etwa parallel zum Lahntal. Erwähnens- und empfehlenswert ist ein kleiner Umweg zu einer Aussichtskanzel, zum so genannten Gabelstein, mit einer guten Info-Tafel zu diesem Felsen-Biotop und einer weiten Aussicht über das Lahntal. Nach diesem lohnenswerten kleinen Umweg verläuft der Lahn-Höhenweg in kleinen Windungen noch ca. 1 weiteren km auf der Höhe durch Wald und steigt dann hinab ins dunkle Höllbachtal, zum Schluss in engen und kurzen Serpentinen, und auf der anderen Seite durch die offene Gemarkungsfläche wieder hinauf nach Steinsberg, einem immer noch landwirtschaftlich geprägten Dorf auf der Taunus-Hochfläche. Steinsberg hat als Ort keine besonderen Attraktionen, aber es treffen sich dort verschiedene Wander- und Radwege. Erwähnenswert ist vielleicht noch, dass es zur Zeit dieser Wanderung (Frühjahr und Sommer 011) in Steinsberg einen kleinen „Tante-Emma-Laden“ gab, in dem man etwas zum Essen und zum Trinken kaufen konnte. 

Zu Steinsberg ist Folgendes nach dem Internet-Lexikon Wikipedia mitzuteilen: Steinsberg wurde erstmals am 13. November 1328 urkundlich erwähnt. König Ludwig der Bayer belehnte Johann und Reinhard von Westerburg mit dem Freiheimgericht Habenscheid mit den Dörfern Habenscheid, Cramberg, Steinsberg, Biebrich, Wasenbach. 1795 vorübergehend französisch besetzt, war der Ort ab 1806 Teil des Herzogtums Nassau, das 1866 von Preußen annektiert wurde. Seit 1946 ist der Ort Teil des Landes Rheinland-Pfalz.

Bis zur zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts war die Haupterwerbquelle der Steinsberger Bewohner die Landwirtschaft. Immer wieder kam es zu heftigen Unwettern (so z.B. am 25. Mai 1831 oder am 2. Juni 1903), welche dazu führten, dass die angebauten Getreidesorten auf den Feldern vernichtet wurden. Dies führte immer wieder zur Vergrößerung der Armut. Um die Armut zu bekämpfen, bestanden so genannte Armenfonds, an die die betroffenen Bauern sich über Bittgesuche wenden konnten.

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts kam es nach und nach immer mehr zur Abkehr von der Landwirtschaft, da immer mehr Arbeitsplätze in den Steinbrüchen und Schieferbrüchen im sog. Rupbachtal entstanden waren. Zu einer vollständigen Abkehr von der Landwirtschaft kam es allerdings nie: Die Landwirtschaft blieb zunächst die Haupterwerbquelle der Steinsberger. Auch heute noch gibt es einige Bauernhöfe in Steinsberg sowie Anbau von Getreide auf den Feldern. Die meisten Bürger jedoch arbeiten heute außerhalb des Dorfes im Raum Diez/ Limburg an der Lahn bzw. pendeln ins Rhein-Main-Gebiet.

Der Lahn-Höhenweg führt durch den Ort Steinsberg hindurch und dann in engen Winkeln und einem Bogen über die freie Gemarkungsfläche nördlich von Steinsberg bis in den Hang-Wald und dort teilweise in Serpentinen hinunter ins Lahntal. Mit einer kleinen Treppe trifft dieser Teil des Lahn-Höhenweges etwas oberhalb der ehemaligen Bahnstation Rupbach auf die Tal-Straße von Laurenburg nach Katzenelnbogen. Es ist bereits hier schon auf eine empfehlenswerte Rast-Möglichkeit hinzuweisen, nämlich auf die große Mühlenbäckerei Fetter ca. 700 m talaufwärts an der Straße. Hier werden für die mobile Versorgung der weiteren Umgebung (also mit ver-schiedenen Bäckerei-Fahrzeugen) wirklich leckere Kuchen und Brote gebacken. Wanderer können direkt am Eingang zur Backstube etwas Leckeres und dazu Kaffee kaufen und eine kleine Sitzecke vor dem Haupteingang ermöglicht ein ruhiges Genießen. Aber an die Mühlenbäckerei wird man schon einige hundert m weiter den Hang hinauf Richtung Laurenburg noch einmal verwiesen.
3.3.2.  Der Wanderabschnitt Cramberg bis zur ehemaligen Bahnhaltestelle Rupbach im Lahntal

Wenn man nicht auf dem Lahn-Höhenweg weiter nach Laurenburg (er führt weitgehend über die Höhe und teilweise auf Straßen) und dafür den hier empfohlenen interessanteren Weg entlang der Bahntrasse und dem rechten Lahnufer gehen möchte, der muss bereits in der Ortsmitte ein ganzes Stück vor der Kirche nach links in ein kleines Neubaugebiet abbiegen. Dort liegt auch der kleine Waldsportplatz der Gemeinde, an dem man vorbei gehen muss. Am besten fragt man nach dem Weg zum Sportplatz, wobei es auch schon am Ortsanfang eine Abzweigung dorthin gibt. 
Am oberen Ende des Sportplatzes geht nun ein Weg oder besser breiter Pfad ab, der zuerst ein längeres Stück mit Treppen abwärts führt und dann auf halber Höhe hangparallel weiter führt. Man kommt dann nach ca. 500 m an eine Wegspinne/Pfadspinne mitten im Wald am Hang, wo verschiedenen Wege nach oben und nach unten abzweigen. Es steht auch ein verwitterter alter  
Wegweiser dort, der auf Dörfer der Umgebung hinweist, leider nur nicht nach Laurenburg. Man muss an dieser Pfadspinne/Wegspinne den hangparallelen Weg nach Westen wählen. Dieser führt nach einigen hundert m allmählich abwärts und führt dann an den hohen Drahtzaun, der die Bahntrasse vor Steinschlag und Wildwechsel schützt. Hier scheint alles zu Ende zu sein. Aber beim Näherkommen bemerkt man in den hohen Drahtzaun einen offenen versetzten Durchlass, durch den dieser Pfad auf die andere Seite der Zaunanlage führt. 
Ab hier geht der Pfad anfangs oberhalb der Bahntrasse weiter, unterquert die Trasse dann nach einigen hundert m an einer kleinen Fußgänger-Unterführung, führt auf der anderen Seite der Bahntrasse durch Busch und Waldstücke weiter, immer noch als breiter Pfad oder schmaler Weg, unterquert die Trasse wieder an einer breiteren Unterführung und führt dann oberhalb der Bahntrasse als Waldweg/Wiesenweg weiter bis zur ehemaligen Bahnstation Rupbach, an der jetzt ein großer Campingplatz beginnt. Die ehemalige Bahnstation Rupbach liegt an der Straße von Laurenburg nach Katzenelnbogen, dort wo sie aus dem Tal nach süden-aufwärts in den Taunus abbiegt.
3.4.  Der Wanderstreckenabschnitt von der Bahnstation Rupbach bis Laurenburg.
Der Wanderweg biegt kurz vor der Bahnstation nach links ab und stößt nach ca. 300 m an die Straße Laurenburg nach Katzenelnbogen. Diese Straße muss man überqueren und unterhalb eines dort einzeln stehenden Gebäudes geht der Wanderweg als Lahn-Höhenweg weiter. Denn an dieser Stelle kommt der Lahn-Höhenweg von der Höhe herab, teilweise in Stufen. Der Lahn-Höhenweg, gut markiert, führt als Waldweg ein Stück in das Seitental hinein, umgeht ein weiteres einzeln stehendes Haus in einem Bogen und steigt dann allmählich den Hang des Seitentales aufwärts, bis er auf die Straße nach dem Dörfchen Gutacker auf der Hochfläche trifft, die einige hundert m unterhalb von der Straße nach Katzenelnbogen abzweigt und in Serpentinen auf die Hochfläche führt. 
Hier müsste man eigentlich diese Straße überqueren und weiter den Hang hinauf in kurzen Serpentinen wandern. Aber ein Hinweisschild kündigt in 250 m (in der Realität ca. 500-600m auf eine im Wald einsam stehende Mühlenbäckerei hin. Diesem Schild sollte man unbedingt folgen, denn diese Mühlenbäckerei ist wirklich eine kulinarische Empfehlung, was die Auswahl an Brot und Kuchen und die preise betrifft. 
Nach dieser empfehlenswerten Stärkung in dieser Mühlenbäckerei Fetter kehrt man wieder zu dem Hinweisschild zurück, überquert die Straße nach Gutenacker und folgt weiter dem Lahnhöhenweg aufwärts in engen Serpentinen, bis zum 2. Mal eine Serpentine der Straße nach Gutenacker überquert wird. Nun verläuft der gut markierte Lahnhöhenweg etwa hangparallel weiter auf halber Höhe lahnabwärts, wobei Wege abzweigen, andere hinzukommen und sich Wege bündeln. Aber immer ist die Markierung gut, eindeutig und vielfältig, denn auf diesem Stück sind verschiedene Wegemarkierungen neben dem Lahn-Höhenweg angebracht. 
Nach ca. 2 km zweigt ein Weg, der mit roten Markierungszeichen  (L und W ineinander) als Lahnwanderweg gekennzeichnet ist, nach rechts-abwärts ab. Diesem Weg muss man jetzt folgen, der in kleinen Serpentinen abwärts führt, im Tal auf einen geteerten Waldweg stößt und direkt zum Bahnhof und zur Lahnbrücke von Laurenburg führt.
3.5.  Der Ort Laurenburg

Laurenburg, ein nur ein Dorf zwar aber anerkannter Luftkurort, ist ein hübscher und historisch interessanter Ort, der sich als ein Art ovales Straßendorf auf der rechten Lahnseite erstreckt. Trotz seiner Kleinheit hat es eine historisch berühmte Burgruine auf der Höhe und ein Schloss an der Lahn aufzuweisen. Die  Burgruine ist der genealogische Ausgangsort für die später so berühmte Adelsfamilie der Nassauer, die die holländische Königslinie und die luxemburgische Fürstenlinie begründet haben und aus deren deutschen Territorien weite Teile von Hessen und das Siegerland entstanden sind. Hier in Laurenburg stehen einige größere Gasthäuser und die Personenschiffe, die zwischen Limburg und Bad Ems verkehren, halten hier. Laurenburg gibt sich Mühe, als Standort Wanderer bzw. Touristen anzuwerben, es fördert Ferienwohnungen und bietet selber Wandervorschläge in seiner Umgebung an. Genaueres über Geschichte, den Ort heute und über das touristische Angebot kann man auf der Webseite von Laurenburg www.laurenburg.de erfahren. Ein gesonderter Aufenthalt einmal in Laurenburg ist sicher lohnend.
3.6.  Die Wanderstrecke von Laurenburg bis Scheidt auf der Hochfläche
Normalerweise müsste man jetzt auf der rechten Lahnseite unten im Tal auf einem Rad- und Wanderweg zurück wandern können. Und das war vor 2 bis 3 Jahrzehnten auch noch möglich und das habe ich noch selber getestet. Aber mittlerweile ist dieser Talweg (der ehemalige Leinpfad, auf dem die Schiffe stromaufwärts gezogen wurden) ab ca. 1,5 km oberhalb von Laurenburg bis zur Schleuse Scheidt nicht weiter gepflegt worden und ist völlig zugewachsen. Welche örtlichen Interessen oder Gruppeninteressen dahinter stehen, soll hier nicht diskutiert werden. Die Einheimischen äußern hinter der vorgehaltenen Hand konkretere Details. 

Jedenfalls ist der schöne Rad- und Wanderweg zwischen Limburg und Nassau hier für ca. 1 km unterbrochen und man muss mühsam einen anstrengenden Umweg über die Höhe wählen, um auf der anderen Seite dann 1 km weiter oberhalb an der Schleuse Scheidt wieder im Lahntal bequem und landschaftlich schön weiter wandern zu können. 
Das ist Ganze ist leider keine kurzfristige Situation, sondern ein seit vielen Jahren bestehendes Ärgernis. Dieses fehlende Teilstück schmälert mit Sicherheit den Tourismus (Radfahrer- wie Wandertourismus) im Lahntal zwischen Balduinstein und Laurenburg. Wem schadet das mehr?
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Schilder wie dieses an der Strecke des unverständlichen „Ersatz-Radweges“ über die Höhe zeigen die improvisierte und ärgerliche Situation in diesem Lahnabschnitt.
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(nachfolgend 2 Fotos von einer öffentlichen Infotafel in Laurenburg)

In Laurenburg werden aufwärts fahrende Radfahrer auf die unbefriedigende Situation aufmerksam gemacht…
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… und es werden ihnen genauere Hinweise auf die Umgehungs-Strecke gegeben.
Man wandert zuerst durch Laurenburg aufwärts, bis die Straße eine scharfe Biegung nach oben macht. Es ist das die Straße nach Scheidt und Holzappel, die auch für Fahrzeuge an der Ruine Laurenburg vorbei führt. Ab hier führt ein zuerst geteerter, dann nur noch befestigter Feldweg
weiter am Wiesen- und Waldrand lahnaufwärts. Kurz vor der beginnenden Lahnkurve zweigt nach ca. 2 km ein Waldweg nach links-aufwärts in den Wald ab. Diesen Waldweg muss man einschlagen. Er führt allmählich und teilweise in Serpentinen auf die Hochfläche unterhalb von Scheidt. Dort trifft er auf den geteerten Wirtschaftsweg. Der von Scheidt ca. 2 km abwärts bis an den Waldrand führt.

Man kann sich natürlich auch verführen lassen, diesen Feldweg im Tal weiter zu gehen, in der Hoffnung, einen weiteren bequemen Weg nach oben zu finden. Das ist aber ein Irrtum. Denn dieser Feldweg ist mittlerweile nur noch ein Zufahrtsweg zum hinteren Wiesengelände. Ab da führt zwar ein schlecht gepflegter Weg ebenfalls noch nach oben, dessen Abzweigung am oberen Wiesengelände man aber erst noch suchen muss. Verpasst man diese Abzweigung, dann muss man querfeldein den ziemlich steilen Hang hinaufsteigen, bis man wieder auf einen der alten, jetzt wenig benutzten  Hangwege stößt, den man dann weiter aufwärts gehen muss, bis man auf die Hochfläche in die Gemarkung von Scheidt kommt. 
3.7.  Der Ort Scheidt und die Hochfläche zwischen Holzappel und Scheidt

Die Taunushochfläche zwischen Lahn und Gelbach und insbesondere in der Lahnschleife um Scheidt (sie gehört jetzt zum Westerwald, weil sie rechts von der Lahn liegt) ist eine karge Landschaft, über die Sommer wie Winter der wind pfeift und die deutlich kühler ist als die geschützten Lahntal-Lagen. Außer Landwirtschaft war dort früher kaum ein Einkommen möglich. Entsprechend am waren die Bewohner der kleinen Dörfer und diese Armut hat sich erst in den letzten Jahrzehnten insofern gebessert, als Kleinindustrie und Supermärkte in den größeren Orten entstanden ist. Aber trotzdem sind viele junge Leute fortgezogen. Natürlich gibt es auch in Scheidt und Holzappel Neubaugebiete mit allen Anstrengungen, Haus und Gärten hübsch und bunt zu gestalten, aber die alten Ortskerne wirken immer noch karg und ärmlich.     
Man hat sich bemüht, diese Hochfläche durch Wanderangebote attraktiver zu machen und die vielen Info-Tafeln zu Wandermöglichkeiten zeigen das. Aber es fehlt bisher vermutlich die zugehörige Übernachtungs- und Gaststätten-Infrastruktur – sofern das raue Klima nicht alle Bemühungen zunichte macht. Zumindest kann man in Scheidt eine Stärkungs-Rast einlegen - nach dem steilen Anstieg sicher verdient. Die Gaststätte Martin im nördlichen Teil von Scheidt wird als gut-bürgerliches Speise-Restaurant empfohlen. Genaueres kann man wieder auf der Webseite der Gemeinde www.scheidt.de erfahren. 
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Solche Info-Tafeln z.B. in der Umgebung von Holzappel und Scheidt zeigen die Bemühungen um Tourismus.
3.8.  Der Wanderstreckenabschnitt von Scheidt auf der Höhe bis Geilnau im Lahntal

Jetzt gibt es 2 Wandermöglichkeiten, von der Hochfläche um Scheidt hinunter ins Lahntal, die beide offizielle Wanderabschnitte sind. Man kann sie gut auf dieser Info-Tafel am Wander-Parkplatz von Scheidt erkennen. 
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3.8.1.  Der Wanderweg bereits unterhalb von Scheidt hinab zur Schleuse Scheid und von dort nach Geilnau (rot markiert, weite Serpentinen)
Man folgt ab dem Waldrand dem geteerten schnurgeraden Wirtschaftsweg aufwärts Richtung Scheidt. Aber schon 500 m vor Scheidt, kurz hinter dem Aussiedlerhof „Lahnhöhenhof“, muss man nach rechts abbiegen. Das ist jetzt ein Teil des offiziellen Verlegenheits-Radwegs, der von der Schleuse Scheidt aufwärts zur Höhe führt. Er ist an einigen Stellen auch als improvisierter Radweg gekennzeichnet. Dieser „Verlegenheits-Radweg“ führt in weiten Serpentinen abwärts zum nahen Waldrand. Dort gabelt er sich in einen linken steileren, aber kürzeren Weg abwärts und in einen längeren breiteren, besseren Weg abwärts. Beide Wege führen in Serpentinen den steilen Lahnhang hinunter und kommen an der Schleuse Scheidt an die Lahn. 

Ab der Schleuse Scheidt führt dann der geteerte Rad- und Wanderweg, der hier endet, direkt am rechten Lahnufer entlang aufwärts bis nach Geilnau. 
3.8.2. Der Wanderweg direkt oberhalb Scheidt hinunter nach Geilnau (rot markiert, enge Serpentinen)
Man kann aber auch durch Scheid hindurch gehen und weiter der Straße aufwärts Richtung Holzappel folgen. Ca. 500 m oberhalb des Ortsendes von Scheidt führt ein breiter und mit einem Hinweisschild ausgewiesener befestigter Waldweg in Serpentinen abwärts direkt nach Unter-Geilnau. Man hat also die Schleuse Scheidt umgangen. Man kann dann noch ca. 500 m auf dem Radweg weiter gehen, bis dieser am Beginn des Ortsteiles Ober-Geilnau endet.
3.9. Der Ort Geilnau

Der lang gezogene Ort Geilnau, in einer großen Schleife an der rechten Lahnseite gelegen, zerfällt eigentlich in 2 Teile, nämlich in den etwas größeren Teil „Unter-Geilnau“ und den kleineren Teil „Ober-Geilnau“. Auch wenn diese Namen keine offiziellen Orts-Namen sind, so kennzeichnen sie doch das reale Siedlungsbild, denn zwischen diesen beiden Teil, die früher noch mehr getrennt gewesen sein müssen, klafft eine unbebaute grüne Lücke von ca. 400 m. 

Außer, dass die Bürger von Geilnau versuchen, ihre Häuser und Gärtchen sauber und schmuck herzurichten, dass die kleine, auf einem Felsvorsprung erhöht gebaute Kirche einen Besuch lohnt und dass es Ferienwohnungen für stationäre Wanderfreunde gibt, wäre nur die alte Mineralquelle in „Ober-Geilnau“ zu erwähnen, die ähnlich wie die Lahnquellen in Selters und Fachingen Mineralwasser liefert und um im frühen 19. Jh. eine gewisse Bedeutung gehabt hat. 
Da diese mineralische Wasserader aber unter der Lahn herführt und eine Verunreinigung mit dem schmutzigen Lahnwasser nicht mehr auszuschließen ist, wird die Quelle heute nur noch von Ortsbewohnern genutzt. Der Fürst zu Anhalt-Brandenburg-Schaumburg und Herr der Grafschaft Holzappel ließ 1797 oberhalb oder besser gegenüber des Brunnens eine kleines Jagdschloss erbauen. Das schöne Gebäude bedürfte heute einer Restaurierung. 
Weiteres über Geilnau kann man über die interessante Webseite www.geilnau.de erfahren. 

3.10.  Der Wanderstreckenabschnitt von Geilnau zurück nach Balduinstein

Leider kann man aber ab „Ober-Geilnau“ keinen Radweg entlang der Lahn nach Balduinstein gehen, weil es diesen auf den letzten 3 km nicht mehr gibt. Ab hier sollen Radfahrer die wenig befahrene Straße benutzen. Es gibt allerdings einen schmalen, teils wenig gepflegten, teils am Wiesenrand verlaufenden Wanderpfad Richtung Balduinstein, der aber bei Nässe kaum begehbar ist. Man muss als Wanderer am besten auch am Straßenrand 2 km bis zur Schleuse Cramberg weiter wandern, weil dort wieder ein Uferpfad und dann auch ein Uferweg bis Balduinstein führt. Wer aber die Straße über die Schleuse Cramberg hinaus noch weiter geht, der kann dann ca. 600 m vor der Lahnbrücke Balduinstein den Pfad/Weg entlang dem Park-platz für Boote, dem toten Lahnarm unterhalb von Balduinstein bis zur Brücke gehen. Nach dem Überqueren dieser Lahn-Brücke kann man noch eine verdiente Abschluss-Stärkung in der kulinarischen Meile von Balduinstein einplanen, bevor man sich am kleinen Park neben der Unterführung, dem Ausgangsort der Wanderung, verabschiedet.    
B:  Bilderteil

Bilder zu 2.  Das Örtchen Balduinstein
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Die Wanderung beginnt im romantischen Örtchen Balduinstein an der Lahn…
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… und zwar am besten in dem kleinen Park rechts neben der Unterführung zur Lahn,…
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… der kleine Park vergrößert im Bild. Hier kann man sich gut treffen. Der Bahnhof ist nur 400 m entfernt (auf diesem Bild nach rechts)…
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… und die Wanderung startet nach der anderen Seite (hier auf dem Bild nach links), zuerst hinauf Richtung Cramberg.
[image: image11.jpg]



Das ist die Straße, die gegenüber dem kleinen Park abgeht und hinauf nach Cramberg führt.
Bilder zu 3.  Die Wanderstrecke Balduinstein-Cramberg-Laurenburg-Scheidt-Geilnau-Balduinstein

3.1.  Der Wanderstrecken-Abschnitt Balduinstein-Cramberg
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Man kommt zuerst an einem größeren Steinmetzbetrieb vorbei, der an dieser Straße das Ortsende von Balduinstein darstellt.
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Kurz hinter diesem Steinmetzbetrieb geht ein Weg nach rechts ab, der entlang der Lahn über eine Länge von ca. 8 km bis hinter Cramberg zum dortigen kleinen Elektrizitätswerk führt. Diese mögliche Rundwanderung „Balduinstein-Lahnweg-Cramberg-Schaumburg-Balduinstein“ ist aber eine eigenständige Wanderstrecke. Bei der hier vorgeschlagenen längeren Wanderung Balduinstein-Laurenburg-Geilnau-Balduinstein soll aber der kürzere Weg direkt über Cramberg empfohlen werden. 
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Nach Cramberg muss man leider die Straße, ca. 2 m, hinauf gehen. Es gibt keinen Wanderweg parallel neben der Straße.
Bilder zu 3.2.  Das Dorf Cramberg
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Nach ca. 2 km erreicht man die waldfreie Höhe. Cramberg liegt auf einem Umlaufberg der Lahn und die Hochfläche wird landwirtschaftlich und für die Siedlung Cramberg genutzt.
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Cramberg ist ein lang gezogener Ort, der sich weitgehend um die Hauptstraße, die am gegenüberliegenden Ortsteil endet, herum gruppiert.
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Hier wird noch intensiv Landwirtschaft betrieben und einige Höfe zeigen, dass es hier auch früher schon größere Bauernhöfe gab… 
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… wie z.B. auch dieses Bauerngehöft.
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Stellenweise gibt es hübsche Ortskern-Ensembles. 
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Es gibt auch 2 Gasthäuser (wie z.B. dieses Gasthaus) und eine Reihen von privaten Übernachtungsmöglichkeiten.
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Man erkennt den Siedlungs-Charakter eines ovalen Straßendorfes…  
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… mit einem kleinen Zentrum um die Kirche herum.
Bilder zu 3.3.  Der Wanderstreckenabschnitt Cramberg bis zur ehemaligen Haltestation Rupbach

3.3.1.  Der Wanderabschnitt von Cramberg bis zur ehemaligen Bahn-Haltestelle Rupbach auf dem Lahnhöhenweg
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Am Ortseingang von Cramberg führt diese Straße nach links Richtung Wasenbach. Diese Straße führt nach ca. 500 m zum Lahn-Höhenweg. 
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Hier sieht man auf diese Straße, die in einer großen Serpentine den Hang hinauf führt.
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Am Ende dieser Kurve am oberen Waldrand biegt der Lahn-Höhenweg nach links in den Wald hinein ab. 
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Bereits nach einem kurzen Stück auf diesem Weg biegt der Lahn-Höhenweg nach rechts in den Wald ab…
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… auch diesmal verläuft auf diesem Weg nicht nur der Lahn-Höhenweg. Und der kleine Abstecher zum Ausblick Gabelstein lohnt sich immer.

[image: image28.jpg]



Hier geht es nach rechts ab zum Ausblick Gabelstein. Der Weg zurück von diesem beeindruckenden Aussichtspunkt kommt weiter hinten wieder auf den offiziellen Lahn-Höhenweg.
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Eine Info-Tafel informiert über das Felsenbiotop und Naturschutzgebiet Gabelstein.
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Die Info-Tafel in Vergrößerung. Mit dem Zoom kann man sie lesen.
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Kurz vor diesem Aussichtspunkt Gabelstein stehen diese Wanderschilder mit  

Wanderrichtungen und Entfernungen.
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Die hiesigen Wandervereine haben sich hier viel Mühe gegeben.
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Das ist der überdachte Aussichtspunkt Gabelstein…
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… mit dem Blick auf den Felsen und das Trocken-Felsenbiotop, ein Naturschutzgebiet.
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Von dieser Aussichtshütte hat man einen weiten Fernblick lahn-aufwärts (rechts-unten das 

E-Werk unterhalb von Cramberg) …

[image: image36.jpg]



… und genau so lahn-abwärts.
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Der Rückweg von dieser Aussichts-Kanzel auf den Lahn-Höhenweg ist gut markiert.
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Blick zurück: Hier kommt man vom Aussichtspunkt Gabelstein wieder auf den Haupt-Lahnhöhenweg.

[image: image39.jpg]



Der Lahn-Höhenweg verläuft stellenweise in leichten Windungen weiter…
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… durch die schönen Laubwälder oberhalb der Lahn.
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Hier biegt der Lahn-Höhenweg nach rechts ab…
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… die Markierung ist gut an dem Baum in der Wegegabelung zu erkennen.
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Nun geht es abwärts in ein kleines, wildromantisches Tal unterhalb von Steinberg
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… zuerst nur langsam, doch…
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… ab dieser Eiche wird der Pfad steiler..
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… und führt schließlich in kurzen Serpentinen in das kleine Höllbachtal hinab.
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Blick von der kleinen Brücke talaufwärts. Das Tälchen heißt nicht umsonst „Höllbachtal“.
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Auf der anderen Talseite geht es den Hang ein Stück mit Treppchen hinauf.
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Hier kommt der Stufenweg aus dem dunklen Tälchen an eine Viehweide.
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Auf der Bank kann man ausruhen oder im Frühjahr und Herbst die Sonne genießen, denn die Bank ist nach SW exponiert und die Stelle ist windgeschützt.
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Der Wiesenweg ab der Bank geht anfangs am Waldrand entlang…
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… und dann über das freie Feld hinauf nach dem Dorf Steinsberg auf der Hochfläche…
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… hier im Bildhintergrund auf er Höhe zu sehen. 
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Blick zurück von einem Standort kurz vor Steinsberg auf die Schaumburg weit im Hintergrund.
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Hier oben vor Steinsberg gibt es Wander- und Radfahrschilder mit Hinweisen und Entfernungen.
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Blick zurück: Auf den teilweise geteerten Feldwegen kann man nämlich auch gut Rad-Wandern.
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Blick zurück: Im Hintergrund kommt der bisherige Feldweg von rechts an die ersten Häuser von Steinsberg.
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An dieser T-Kreuzung biegt der Lahn-Höhenweg vor dem gelben Gebäude nach rechts ab.
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Wenn man möchte, kann man aber zuerst im Mittelpunkt von Steinsberg, gegenüber der Kirche, an diesem Park- und Rastplatz eine Pause einlegen.
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Das ist die Straße, die vor dem gelben Gebäude nach rechts abbog und auf der der Lahn-Höhenweg durch den Ort weiter führt. 
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Hier der Name dieser Straße und das Markierungszeichen des Lahn-Höhenweges. Darüber das Zeichen des Jakobs-Weges, der auch hier entlang führt.
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In dieser Straße fällt dieses alte, gut restaurierte Gebäude auf…
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… und hier gibt es auch das einzige kleine Dorf-Lädchen, das auch Lebensmittel und Getränke anbietet. 
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Die Verlängerung dieser Ringstraße führt auf der anderen Seite aus dem Ort Steinsberg wieder hinaus. 
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Der weitere Verlauf des Lahn-Höhenweges ab dem Ortsrand ist etwas verwinkelt-schwierig…,
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… die Wegemarkierungen sind aber in der Regel gut zu finden.
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An dieser Stelle führt der Lahn-Höhenweg zuerst ein Stück nach rechts…, 
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… und dann schräg abwärts Richtung NO zum Waldrand im Hintergrund…
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… dann aber am Waldrand biegt der Lahn-Höhenweg wieder nach links. 
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Man möchte vermutlich die Wanderer um die landwirtschaftliche Fläche im NW von Steinsberg herum führen.
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Es geht also wieder am unteren Waldrand nach NW…
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… und dann auf diese Senkung im Bild-Hintergrund zu.
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Diesem Feldweg folgt der Lahn-Höhenweg aber nicht weiter…
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… sondern, nur schwer zu finden (die Markierung befindet sich gegenüber am Viehzaun), 
biegt ein Pfad nach rechts-hinunter ab. Diesem Pfad folgt der Lahn-Höhenweg.
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Dieser Pfad wird anschließend im Wald etwas breiter… 
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… und ihm folgen verschiedene Wanderwege neben dem Lahn-Höhenweg.
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In mehreren Serpentinen geht es schließlich ziemlich steil hinunter…
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… bis der breite Pfad an die Straße von Laurenburg nach Katzenelnbogen mündet.
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Die letzten steilen Meter überwindet er in Form einer kleinen Treppe. 

3.3.2.  Der Wanderabschnitt Cramberg bis zur ehemaligen Bahn-Haltestelle Rupbach im Lahntal
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Bereits 300 m vor der Kirche geht der empfohlene Wanderweg von der Hauptstraße hier ab (wenn man von Balduinstein kommt nach links).
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Zuerst führt er in ein kleines Neubaugebiet. Aber schon nach 300 m muss man wieder hinter der Hecke nach rechts abbiegen,…
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… aus dem Wohngebiet hinaus in Richtung Sportplatz.
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Das ist der kleine Sportplatz von Cramberg. 
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Am oberen Ende des Sportplatzes beginnt ein schmaler Weg/breiter Pfad,…
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… der zuerst mit einer längeren Pfad-Treppe abwärts führt…
[image: image86.jpg]



… und dann  hangparallel durch den Wald weiter verläuft.
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Nach ca. 500 m erreicht man eine Wegekreuzung (hier nur ein Teil der Wege im Bild), bei der die Orientierung etwas schwer fällt. Man darf an diesem Holz-Wegweiser (im Hintergrund) nicht nach rechts hinunter gehen (man kommt dann ziemlich steil bergab zum kleinen Kraftwerk), sondern muss den Weg oberhalb wählen…
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… der nur allmählich abwärts geht…
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… in Windungen dem Berghang folgt…
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… und schließlich scheinbar an dem Schutzzaum vor der Eisenbahntrasse (nach links, nicht im Bild) endet.
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Aber in dem Zaun ist eine Lücke/ein offenes Tor,…
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… ,hier ist der Durchgang vergrößert dargestellt,…
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… durch den man auf die andere Zaunseite kommt. Ab hier verläuft der Weg…
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… ,jetzt wieder besser erkennbar, immer entlang der Bahntrasse (hier oberhalb).
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Nach einigen hundert m muss man die Bahntrasse unterqueren…
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… an einer einfachen Fußgänger-Unterführung…
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… und dann auf der anderen Seite unterhalb der Bahntrasse weiter gehen.
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Dieser Weg verläuft durch Gebüsch und Bäume am Bahndamm (links)…
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… bis er auf eine freie Wiesenfläche kommt. Nach einigen hundert m …
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… muss man die Bahntrasse wieder unterqueren, diesmal durch eine etwas größere Unterführung, die auch landwirtschaftliche Fahrzeuge passieren können,…
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… und dann verläuft der Weg wider oberhalb der Bahntrasse,…
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… bis man nach ca. 1 km das Bahnhaus der ehemaligen Haltestelle „Rupbach“ und denn heutigen Camping-Platz unterhalb davon erreicht.
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Oberhalb des ehemaligen Bahngebäudes führt der Weg nach links von der Bahntrasse weg und nach ca. 400 m…
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… erreicht man die Straße von Laurenburg hinauf nach Katzenelnbogen.
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Wer den Lahnhöhenweg für diese Wanderung  benutzt, der über die Höhe bei Steinsbach führt, kommt hier von oben herab ebenfalls an diese Stelle oberhalb der ehemaligen Bahnstation Rupbach. 
Bilder zu 3.4.  Der Wanderstreckenabschnitt von der ehemaligen Bahnstation Rupbach bis Laurenburg.
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Etwas unterhalb dieser Einmündung und unterhalb dieses Hauses muss man nach links die Strasse überqueren. Jetzt wandert man auf dem offiziellen Lahnhöhenweg, … 
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… der zuerst 300 m in ein Seitental führt…
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… und dann vor einem Haus nach links umbiegt und ein paar Stufen hinaufführt.
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Der Lahnhöhenweg, auf dem hier weiter bis Laurenburg gewandert wird, ist hier zwar gut markiert, aber schlecht gepflegt… 
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… und umgeht das Grundstück mit Haus in diesem Seitental.
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Wie felsig dieser Teil des Taunus (wir wandern links der Lahn) ist, lässt dieses Foto mit den Felsen im Hintergrund ahnen.
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Nach dem Umweg um das Haus steigt der Weg am Talrand allmählich bergan…
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… und mündet von rechts-unten kommend auf diesen hangparallelen Weg (Blick zurück).

Am rechten Baum ist das rote Zeichen des Lahn-Wanderweges zu erkennen.
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Von rechts kommend trifft der Wanderweg auf diese Straße hinauf nach Gutenacker. Eigentlich müsste man jetzt gegenüber weiter bergan steigen (der Wanderweg ist mit 3 verschiedenen Markierungen versehen), aber…
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… ein Schild deutet auf eine kulinarische Rastmöglichkeit hin, die allerdings nicht 250 m, sondern ca. 500 m entfernt liegt, aber unbedingt lohnt, nämlich…
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… die Mühlenbäckerei Fetter mit den verschiedensten kräftigen und süßen Backwaren. Man kann links an einfachen Tischen sitzen. Die Preise sind günstig und die Portionen groß. Dazu kann man sich auch eine Tasse Kaffee bestellen.
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Hier ein blick auf das Regal mit den Blechkuchen, frisch aus dem Backofen.

Die Bäckerei hat auch am Samstag geöffnet.
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Nach einer ausgiebigen Stärkung geht man dann wieder zu dem Wanderweg zurück, überquert die Straße nach Gutenacker (die in weiten Serpentinen den Hang hinauf führt) und folgt dem Wanderweg, der in engeren Serpentinen… 
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… und Kurven, manchmal etwas verwinkelt, weiter aufwärts führt,...
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… die Straße nach Gutenacker noch einmal überquert (hier vom Bildvordergrund zum Bildhintergrund)…
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… aber immer gut markiert ist.
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Der Wanderweg verläuft jetzt im oberen Hangbereich auf etwa gleicher Höhe weiter, stößt auf andere Waldwege und wird dadurch allmählich breiter… 
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… und ermöglicht an bewuchsfreien Stellen einen Blick ins Lahntal. 
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Nach ca. 3 km auf diesem höhenparallelen Wanderweg am linken Lahnufer führt rechts eine Abzweigung hinunter nach Laurenburg (mit dem roten Lahnwanderweg-Zeichen markiert). Der Lahnhöhenweg führt weiter geradeaus.
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 Dieser Weg nach unten ins Lahntal stößt auf einen geteerten Waldweg, der…
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… am Bahnhof von Laurenburg und an der dortigen Straßenbrücke über die Lahn mündet.
Bilder zu 3.5.  Der Ort Laurenburg
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Man sieht von hier aus schon das Wahrzeichen von Laurenburg, die Burgruine mit dem restaurierten Bergfried. 
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Laurenburg ist ein Straßendorf auf der rechten Lahnseite (Luftaufnahme aus der Webseite www.Laurenburg.de)…
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… Blick von der Brücke lahnaufwärts.
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Nach der Überquerung der Lahnbrücke erreicht man nach wenigen Metern…
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… das Ortseingangsschild von Laurenburg mit öffentlichen Info-Tafeln…
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… z.B. empfohlene allgemeine Wanderwege rund um Laurenburg,…
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… oder diesen Grubenwanderweg nach Holzappel… 
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… oder natürlich über die traditionsreiche Burgruine Laurenburg, dem Anfangssitz der späteren berühmten Fürstenfamilie der Nassauer.
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Schräg gegenüber der In Fototafeln geht der Fußweg aufwärts zur Laurenburg.
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Der offizielle Fußweg führt das erste Stück quer durch ein Privatgrundstück…, 
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… und dann in engen Serpentinen den steilen Hang hinauf. Eine Ruhepause ist sicher während des Aufstieges verständlich.
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Das letzte Stück bis zum Fuß des Wohnturmes sind steile Treppen…
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 … aber bis zum Eingang in den Wohnturm, der ein kleines Museum enthält, muss man nochmals ein Stück aufwärts steigen.
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Das ist der Eingang zum Wohnturm und Museum. Im Vordergrund eine Art ehemaliger innerer Burghof. Wer hier wohnt und renoviert, muss ein von Burgen begeisterter Idealist sein. Und das trifft voll auf das Besitzer-Ehepaar zu. 
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Im Mittelalter war dieser Bergfried wohl uneinnehmbar. 
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Heute hat man vom Eingangsbereich des Wohnturmes einen schönen Blick über das Lahntal.  
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In Laurenburg gibt es verschiedene Möglichkeiten, eine längere Stärkungspause einzulegen, wie z.B. hier im „Gasthaus zum Schiff“ am Ortsanfang…
[image: image144.jpg]



… oder hier im Gasthof zum Lahntal, direkt am Lahnufer gelegen und auch besonders für Kanuten eingerichtet.
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Natürlich gibt es in Laurenburg auch verschiedene Fremdenzimmer für Touristen/Wanderer, die länger hier bleiben möchten.

[image: image146.jpg]



Für den Rückweg muss man die lange Dorfstraße von Laurenburg lahnaufwärts gehen.

[image: image147.jpg]



Fast am Ortsende von Laurenburg zweigt nach rechts-oben ab bzw. kommt von rechts-oben herunter die Straße von der Burg Laurenburg.
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Diese schmale Straße führt in fast alpinem Stil in engen Windungen empor nach Scheidt…
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… und in einer dieser Windungen geht ein kurzes Fahrweg seitwärts zur Ruine Laurenburg.

Bilder zu 3.6.  Die Wanderstrecke von Laurenburg bis Scheidt auf der Höhe.
Bilder zu 3.6.1. Die Wanderstrecke auf dem offiziellen Waldweg hinauf auf die Hochfläche um Scheidt
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Hier am oberen Ortsende von Laurenburg beginnt der Wanderweg in der Talaue lahnaufwärts Richtung Geilnau und Balduinstein.
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Anfangs ist der Weg noch geteert, dann nur noch geschottert.
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Die Lahn ist nicht weit mit ihren Paddelbooten und Kanus.
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Ein Rückblick zeigt im Hintergrund den Bergfried der Ruine Laurenburg.
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Nach ca. 2 km zweigt hier der Waldweg zur Hochfläche hinauf ab. 
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Er führt allmählich den Hang hinauf,…
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… nur wenige Windungen bzw. Serpentinen sind nötig.
[image: image157.jpg]



Der gut befestigte Weg ist Wirtschaftsweg für Landwirtschaft und Forstbetrieb.
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Nach ca. 1 km erreicht der Weg die Waldgrenze und die Hochfläche, ca. 2 m unterhalb von Scheidt.
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Hier ist dieser offizielle Waldweg, der von unten allmählich emporsteigt, im Rückblick zu sehen.

Bilder zu 3.6.2. Die Wanderstrecke vom hinteren Wiesen-Ende im Lahnbogen den Hang aufwärts zur Hochfläche um Scheidt.
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Wenn man an dieser Abzweigung nach oben vorbei geht, kommt man immer mehr in eine Hecken-Gebüsch-Wald-Landschaft. Der Weg endet dann auf einer Wiese, weil dieser Ufer-Abschnitt aufwärts nicht mehr für Radfahrer und Wanderer erschlossen ist. Man muss dann den Berghang improvisiert emporsteigen. 
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Verfehlt man am oberen Weisenrand einen der alten Waldwege nach oben, weil diese teilweise zugewachsen sind, muss man mühsam querfeldein ein Stück den Berghang hinauf klettern (er ist steiler, als es auf dem Bild erscheint),…
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… bis man einen alten Weg erreicht, der langsam noch oben führt.
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Dieser alte Waldweg vereinigt sich dann mit anderen Waldwegen und wird immer breiter, …
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… bis er die freie Gemarkungsfläche auf der Höhe erreicht (Richtung Vordergrund; die Aufnahme ist an der Waldgrenze gemacht).
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Man trifft jetzt auf einen geteerten Rundweg um die waldfreie Gemarkung. 
Bilder zu 3.7.  Der Ort Scheidt und die Hochfläche zwischen Holzappel und Scheidt
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Die Hochfläche ist hier karg und kühl. Im Hintergrund liegt Scheidt (aufgenommen vom Wanderparkplatz oberhalb des Ortes)
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An beiden Ortsenden stehen die üblichen schönen Willkommens-Schilder,...
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… sie können die Kargheit von Ort und Landschaft allerdings nicht verbergen. Für diejenigen Radfahrer und Wanderer, die sie sich die Mühe machen, diesen schwierigen Umweg über Scheidt zu benutzen, sind deutliche Hinweisschilder angebracht. 
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An der Hauptstraße ist auch ein Hinweisschild auf den Gasthof Martin angebracht…
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… der wegen seiner gut-bürgerlichen Küche gelobt wird.
Bilder zu 3.8.  Der Wanderstreckenabschnitt von Scheidt auf der Höhe bis Geilnau im Lahntal

Bilder zu 3.8.1.  Der Wanderweg bereits unterhalb von Scheidt hinab zur Schleuse Scheid und von dort nach Geilnau
[image: image171.jpg]



Sobald man die Hochfläche um Scheidt an ihrem unteren Ende erreicht hat, muss man diesen geteerten landwirtschaftlichen Rund-Höhenweg Richtung Scheidt folgen, das im Hintergrund ca. 2,5 km entfernt liegt.
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Ca. 300 m hinter dem Aussiedlerhof „Lahnhöhenhof“…
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… zweigt der eine der beiden „Ersatz-Umwege“ abwärts zur Lahn ab.
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Das ist ein Blick Richtung abwärts auf diesen offiziellen Lahnhöhenweg und Rad-und Wanderweg.
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Er erreicht nach einigen Serpentinen… 
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… hier den Waldrand. Es führen an dieser Stelle 2 Wege abwärts zur Lahn. Der linke ist der schlechtere und steilere, aber kürzere, der rechte Weg ist der bessere, längere und offizielle Radweg. 
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Bei dieser Wanderung wird der rechte, offizielle Weg empfohlen. 
[image: image178.jpg]



Nur allmählich führt dieser Rad-Ersatzweg bergab, so dass geübte Radfahrer auch aufwärts fahren können. 
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Das wird durch einige weite Serpentinen ermöglicht.
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Nach knapp 2 km erreicht dieser Weg von oben kommend hier den Waldrand (das Schild rechts trägt die Aufschrift Radweg) … 
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… und die Lahnaue (der bessere Radweg kommt hinten von links herunter, der schlechtere von rechts)…
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… und mündet an der Schleuse Scheidt auf den unterbrochenen Radweg. 
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Das improvisierte Hinweisschild am Zaun des Schleusengeländes lässt den unnötigen anstrengenden Umweg ahnen. 
[image: image184.jpg]



Ab der Schleuse Scheidt kann man wieder den bequemeren Rad- und Wanderweg… 
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entlang des schönen Lahnufers benutzen und Vögel und Rehe auf der anderen Lahnseite beobachten Blick zurück Richtung Schleuse)...
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…auch Herbstbilder an der Lahn haben ihren Reiz…. 
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… bis man an Ober-Geinau vorbei kommt.
3.8.2. Der Wanderweg direkt oberhalb Scheidt hinunter nach Geilnau
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Kurz oberhalb von Scheidt (im Hintergrund liegt der Wander-Parkplatz) zweigt nach rechts der zweite offizielle Weg ab, ins Lahntal zu kommen.
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Dieses Hinweisschild zeigt die Richtung nach Geilnau im Lahntal.
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Das ist der obere Teil dieses ausgewiesenen Waldwegs abwärts direkt nach Geilnau.
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Dieser Weg ist, wie das L-Zeichnen rechts am Baum zeigt, Teil bzw. ein Verzweigungsstück des Lahnhöhenweges.
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In einer scharfen Kurve führt er an der Grillhütte von Scheidt vorbei…
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… und erreicht nach weiteren Serpentinen… 
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… den unteren Waldrand im Lahntal.
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Entweder geht man nun bereits ein Stück vor dem Ort Geilnau diesen Wiesenweg hinunter an die Lahn… 
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… und auf dem Lahnradweg weiter bis Unter-Geilnau, das man von unten her erreicht,…
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… oder man geht den Waldweg von Scheidt weiter und erreicht Unter-Geilnau etwa in der Ortsmitte.
Bilder zu 3.9. Der Ort Geilnau
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So sieht der westliche Teil von Unter-Geilnau aus, freundlicher als die Orte auf der Hochfläche.
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Hier ist die „zentrale Straßenkreuzung“ von Unter-Geilnau zu sehen. Nach oben geht es Richtung Scheidt.
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Die erhöht gebaute Kirche ist ein gewisses Wahrzeichen von Unter-Geilnau.
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Das ist der obere Teil von Unter-Geilnau, ein echter Straßendorf-Teil, aber möglichst gepflegt.
[image: image202.jpg]



Man erkennt gut die grüne Trenn-Stelle zwischen Unter-Geilnau (links im Vordergrund) und Ober-Geilnau (im Hintergrund)
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Unterhalb von Unter-Geilnau verläuft noch der geteerte Rad-/Wanderweg…
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… aber am Anfang von Ober-Geilnau mündet er auf den Bürgersteig und hört auf. Im Vordergrund links sieht man aber einen Wiesenpfad,… 
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… der weiter am Lahnufer an Ober-Geilnau vorbei entlang führt.

[image: image206.jpg]



Hier ein Blick auf die Hauptstraße und das Zentrum von Ober-Geilnau.
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Dieser Teil von Geilnau ist schnell zu Ende (Blick zurück)
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Am oberen Ende steht dieses ehemalige Jagdschlösschen.
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Diesem Jagd-Schlösschen gegenüber liegt die ehemals bekannte Geilnauer Mineralquelle.
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Dieser Weg führt von der Straße zur Quellen-Anlage im Hintergrund.
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Dieses verwitterte Schild gibt die Wiederentdeckung der in der frühen Neuzeit bereits erwähnten Mineralquelle an.
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Die Anlage liegt unter dem Lahnwasserspiegel. Deswegen geht es tief hinunter.
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An dieser Stelle tritt das früher in Bleirohre gefasste Mineralwasser aus.
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Das ist das obere Ende/der obere Anfang von Ober-Geilnau.
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Am oberen Ortsende von Ober-Geilnau, rechts vom Ortsschild, steht eine öffentliche 

Info-Tafel mit Wanderempfehlungen für diesem Raum.
3.10.  Der Wanderstreckenabschnitt von Geilnau zurück nach Balduinstein
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Ab jetzt geht man am besten auf der Bankette die letzten 3 km nach Balduinstein zurück. Die Bankette ist breit genug. Links erkennt man noch die alte, kurvenreichere Straße.
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Man kann zwar den Wiesenpfad, der am unteren Ortsanfang von Ober-Geilnau beginnt, 

weiter gehen, er wird aber immer schmaler und ungepflegter, bis er sich schließlich im Wiesengelände der Lahnaue verliert.
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Erst kurz vor der Schleuse Cramberg beginnt wieder ein Wiesenweg/Wiesenpfad am Lahnufer entlang.
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Das ist die Schleuse Cramberg. Man kann nur nach Voranmeldung und mit Genehmigung hier die Lahn überqueren, um auf der anderen Seite weiter zu wandern.
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Kurz unterhalb von Balduinstein beginnt wieder ein Ufer-Pfad. 
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Er führt an einem still gelegten Lahnstück vor einer alten Schleuse entlang,…
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… in dem Boote während des Winters länger ankern oder im Sommer für einige Tage

einen Boots-Campingplatz finden.  
[image: image223.jpg]



Dieser Ufer-Pfad führt unterhalb der Straße entlang (Blick zurück)…
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… und endet an der Brücke über die Lahn bei Balduinstein.
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Wer die Straße weiter geht, der kommt hier von links herauf auf die kleine Anhöhe unter dem Lahn-Cafe. 
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Von hier aus kann man einen auch im Herbst schönen Blick auf das gegenüber liegende Balduinstein genießen. 
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Und abschließend kann man sich nach der Überquerung der Lahnbrücke in der (hier teilweise fotografierten) kulinarischen Meile von Balduinstein stärken. 
(Verfasst von Helmut, Betzdorf, Ende August 2011; alle Fotos vom Verfasser) 
